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gumentums VOo  S Ps 147 Die Eıinrichtung der Bruchstücke cheınt
beweısen, daß wıe das Soghdische, uch as Neupersische 1

östliıchen Missionsgebiet der nestorli1anıschen Kıiırche des rühen ittel-
alters e1m (+ottesdienste ebenso neben dem Syrischen verwendet
wurde, w1e 1eSs nde des Jahrhs 1n J erusalem mıiıt dem Pa-
lästinensıschen Aramäısch neben dem. (Ariechischen geschah. M hat
auch ın der Edıtion durch roten Druck dıe Rubra der Hs kenntlich
gemacht un durch Verwendung verschıedenen Satzes EZW. deutscher
und lateiınıscher Sprache uch ın der Übersetzung die komplizıerte
Beschaffenheıiıt des Originals treu nachzubilden gewußt. Um dıe alter-
tümlıche Reinheıt des verwendeten Neupersisch hervortreten lassen
teıilt ınter Hervorhebung der arabıschen Lehnwörter dıe eNt-

sprechenden Stellen der In W ıen 18583 gedruckten persischen Psalter-
übersetzung des jüdıschen Priesters Benjamın 4US Buchärä mıit, Be1-
gegeben ist. e1IN persisches W örterverzeichnıs.

Unpraktisch ist C daß auf dem zweıten Blatte diıe Verszählung em hebrät1-
schen exXte, STa der sıch den MN anschließenden ıund uch miıt der Vulg,
übereinstimmenden Pes., folgt, deren Psalmenzählung d0OC. 1m exte selbst sSte
Was den Psalmentext anlangt, ıst vermerken, daß 147 das “S.>»1 des Vulgär-
Lextes der Pes. CO das OX des Ambroslianus (vgl Nestle Psalterzum tetraglot-
tum 158) S5Ee Die rgumente berühren sıch ufs engste mıiıt denjenıgen des
auf Theodoros VO  S Mopsuestia fußenden nestorianıschen Psalmenkommentars der
Berlıner Hs Sachau 215 eZW. deren Krgänzungen nach ar- E 3rä)  a be1ı hgen
Der Psalmenkommentar des T'heodor VDON Mompsuestia uN syrıscher Bearbeıtung
ZAtW S 1{} (vgl]l besonders 471;) ID wäare der Nachprüfung wert

WESECN, ob sıe unter den ausdrücklich aıf heodoros zurükgeführten der Berliner SyT1-
schen Psalterhs. Mss orzent. QUAT, 8053 wiederkehren, Vvon denen Sachau Ver-
ZCICHNUS der syrıschen Handschrıften als Proben diejenıgen der Pss 20—25

mitteilt, wıe enn überhaupt ıne Veröffentlichung und Untersuchung jener Argu-
mente 1mMm usammenhalt m1t der Publikatıon aethgens un dem A'L-Kommentar
1Sö‘daöÖös VO.:  S Merw dringend wunschenswert ıst. Falsch uübersetzt ıst das syrısche
Argumentum Ps 13 J0 a 2L\..:u:ß > 00123 m AD ‘Mb a \
Dn mıt „ Kr ejljehr‘ das olk über ıhre spatere Rückkehr us Babel. Lob-

preisungen hne Aufhören bringen S1e dar Gotte“ St5a 99  Kr belehrt das olk nach
ıhrer Ruckkehr AUS abel, ott ohne uihoren Lioh darzubringen“. In demjenıgen

Ps 147 ware ou7..50;:':.9 S“ TOOCWTOU Q.0T@V) besser TC AIn iıhrem Namen“
alg durch das sklavısche ‚AUS ıhrem Angesicht“ wiederyegeben worden.

Dr PAUMSTARK.

Hermann Freiherr vonxn oden, Dr T*heol ıe Schrıften des
Neuen "T’'estaments ın ıhrer Altesten eryreıchbaren Textgestalt hergestellt
auf Grund ohrer Textgeschichte. "Tenl: erxt mıl Anparat nebst Ay-
günNZUNgEN erl G(öttingen (Vandenhoeck und Kuprecht 1913
X NI und Y0S8
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Mıt dem vorliegenden 'Vexthband des Neuen 'Testamentes 1at eıne
gelehrte Unternehmung ersten Ranges ıhren gylücklıchen Abschluß JC-
funden. Die frıische Durchführung des rı1esenhaften, das SaANZC NEU-
testamentliche Textmaterıjal umfassenden Arbeıtsplanes, ermöglıcht
durch ıe unbegrenzte un unbeıirrte UOpfterfreudigkeıit e1ıner hoch-
gesinnten (+Öönnerın un getragen VO  S der ems1gen Biıenenarbeit eiINes
Stabes VO  S 45 Helfern hat In dem verhältnısmäßig kurzen Zeıitraum
VO  w 16 Jahren eın Werk erwachsen lassen, das TOLZ der zahlreichen
Kleıinfehler, Ww1e S1E etwa. Gregory 1Im 'Teıl nachweısen konnte, un
1OUZ qller Bedenken das jedenfalls großzügıge System der TEl
Gruppen des VO  S Soden sogenannten K'} H- nd IA Oxtes eınen
Markstein 1n der neutestamentlichen TVextkritik darstellt, eınen Mark-
steın nıcht HÜr durch die Massenhaftigkeit des verarbeıteten und
vorgelegten Materıals, sondern vielleicht mehr och durch die fruchtbare
Anregung ZUL weıteren Arbeıt un gerade ıIn dıieser Hınsıcht das
schöne Symbol des arbeıtsireudigen Mannes, der d1e eelje des SaNZeh
erkes Fın tragısches (+eschick hat ıhn hald ach der Ausgabe
des "Textbandes hınweggenommen. eın Lebenswerk bleiht 1hm e1Nn
hochragendes Denkmal für immer!

Um dıe Anlage der Ausgabe nıcht ungerecht beurteılen, ıst Z beachten,
W as VO'  } en yeben und erreichen wollte. Kr WwWOo die alteste erreichbare Text
form gewiınnen und beschränkte sıch demgemäß auf die Zeugen, dıe ıhm hıerfür ın
etrac. kamen. So schiıed Cr denn dıe späteren gyriechıischen ommentarwerke mıiıt
reinem „Texr AUS; VO'  S den Übersetzungen berucksicht Nur diejenıgen, dıe ıhm
Zeugen der äalteren ase des oriechıschen '"Vextes sind, dıie koptischen (sa bo fa),
das palästinensische Liektionar (pa), dıe Altsyrer un Altlateiner, wiäihrend dıe
Tochterubersetzungen, dıe athıopische, arabısche, georgische, persische, leider uch
dıe gotıische (ob auch dıe armenische, Seite unten doch ıne Krwähnung
verdient) ausschließt auch Peschitto und Vülgata sınd (zu stark) zurückgésetzt S die
Väterzıtate werden grundsätzlıch AUS den ersten vier Jahrhunderten aufgenommen,
dabei sınd dıe Zitate AUuSs der Ze1t VOL den Rezensionen Samtlıc. gebucht. Die VE -

werteten Zeugen werden nıcht wıe hbe1ı Tischendorf selbständıg eingeführt, sondern:
als Zeugen der VO  S en ANTFENOMNMNENEN Te1l groben Rezensionen. Ks ist, ıhm

zuzugeben, da er dadurch, daß er diıese rel Lexttypen a {Is Grundzeugen aufgestellt, ıne
iüüberraschende Vereinfachung des Apparates Yzıelt hat. Daßl hınter dieser „denk-
barsten Knappheıt, leichten Übersichtlichkeit un unmißverständlichen Klarheit“
S.XXLV) notwendig eın  A N1C geringes Mal VO  - Subjektivıtät stehen muß, 1eg ıf
der Hand „Eın geschickter T1f War ber sıcher, das kritische ater12. auf dreı DC-
rennte Pparate verteılen, einen ersten mi1t den a {S Urtext ernstlıch ın rage
kommenden Liesarten; einen 7zweıten miıt den textgeschichtlich un sonstwie SaC  16
bedeutsamen Varıanten; einen drıtten mi1t den Zufallsliesarten un Wilikürhlichkeiten.

So stelit das Werk ıne oroße, ]a staunenswerte Leistung dar, die, Nın S1e
auch es her ist 4 1s eıne abschließende, doch dem TOS berechtigte: „1IN Magnıs
et, volunsse sSat asf. Und 30881 Hoskıer ın se1nNner Beurteilung der odenschen ADO-
kalypse. dem wehmütig-herben Ausruf kommt, _se1l u Weinen, mussen
chese Zähren doch gu e1l auf K osten der menschlichen Unzulänglichkeit
einer Olchen ungeheuren Aufgabe gegenüber gesetzt werden.
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Es wurde über den hier verfügbaren Raum hinausgehen, iın dıe Würdigung
einzelner Textstellen einzutreten. Es se1 nachdrücklicher anf den grolßen Be-
ruf des Rıesenwerkes hingewı1esen, der ın den vielseitigen Anregungen legt, An-
5insbesondere uch nach der östlıchen Seıte. Das Hauptinteresse Sodens

zunächst auf die griechischen Codices gerichtet. Er wußte yut daß uüber
die Kraft un Dauer eines uch mıit den reichsten Mıtteln beglückten Menschen-
lJebens hinausgehen müsse, Unmögliches Z erstreben. So hat er dıie Herausarbeitung
der einzelnen Kezensıonen, amı natürlich uch das Urteil über diıe Richtigkeit
dieser Se1INeTr ogrundlegenden 'Thesen päteren überlassen. Inshbesondere wırd TST ıne
oyroße Kleinarbeıiıt der Zukunft dıe rechte Wertung des ungeheuren Zitatenschatzes,
namentlıiıch uch der Zitate beı den Orjentalen, SOW1@e der en Versionen, nament-
liıch neben den altlateinıschen der syrischen un koptischen bringen mussen. Und
auch die gyespensterhafte Unbekannte ın Gestalt des tatianischen Dıatessaron, dem
V, en olchen Einfluß zuerkannt, wird TSTE uf das wahre Wesen zurückzuführen
seın

PROF. MICHAEL HEER.

R Graffin, Nau, Patrologia orrıentlalıs. Parıs: FKırmmmn Didot
et Ce., ımprımeurs-ECditeurs. Allemagne et Autriche-Hongrie: Herder
( F'rıbourg CN Brisgau.

Lies homialıae cathedrales de SEvere d’Antıoche. Traduction SYFrLAQUE de Jacques
d’ Iüdesse (suile). Homilies A PTE editees et traduites Trancats DAr
Mauriece Briere. (174 Tome VIELT, fascıcule 2)

Justinian 1at mıt, seınem Verbot (42 Novelle), dıe Schrıiften des
NSeverus A hesıtzen oder abzuschreıben, leıder eınen vollen Krfolg O
habt; WITr besitzen die Werke des größten Vertreters des Monophysıtis-
IHNUS voOn geringen Resten abgesehen 1ın der Orıginalsprache nıcht mehr.
Um treuer sınd S1e be1 seınen Anhängern AUS dem syriıschen (und
koptischen) Sprachgebiet bewahrt worden, weshalb Ehrhard (beı Krum-
bacher, (+eschichte der byz 1nt.2 51) mıiıt. Recht dıe Krforschung
der SYI Übersetzunegsliteratur als unerläßliche Vorbedingung für dıe
Kenntnis der hterarıschen und theologischen Bewegung des ‚JJahr-
hunderts ordert. Mıt. den W erken des Severus hat dıe Patrologıa
damıit eıinen gu Anfang gemacht Sıe veröffentlichte den (Oktoechos
1n mustergültiger W eıse (vgl Baumstark, Or. (/hr.? 302), un
hat uUuNs hbereıts auch Zwel mıt „homılıae cathedrales‘“ geschenkt:
tom r VO Da Val und die vorlıiegende Lueferung von-+Brıere.
In dieser letzteren sınd dıe Homihen 58— 69 enthalten, dıe Severus
CLE Schluß se1INeEs zweıten, un Z Begınn se1INESs dritten mts-
jahres, vOn nde 514 hıs }Hastenanfang 515 hıelt

Zur Charakterisierung des interessanten Inhalts ıst emerken, daß die
Grundstimmung er Predigten dogmatisch 1st; das 1ıst, auch AuUuS den Zeitverhältnissen
Yanz begreiflıch. Der Prediger Sstutzt sıch be1 seıinen Darlegungen neben der hl. Schrift
ern auf die Autorıität e1INes hl Basıilius, Gregori1us, oder Kyrillus. Wenn einmal1 alle
Homilhien (und Briefe) vollständıg vorliegen werden, werden WwW1r 1n ıhnen eiıne


